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Marmor,MahaghoniundzweiDachterrassen
Im Sommer 2023 ziehen zehnKlassen an die Schwarzwaldallee 215, das ehemaligen Verwaltungsgebäude der Syngenta.

Tanja Opiasa-Bangerter

Die zehn Basler Sekundarschu-
len stossen platzmässig an ihre
GrenzenundeineneueSchüler-
schaft rückt bereits nach. Nun
gibt das Basler Erziehungs-
departement Gas: Innerhalb
eines Jahres entsteht imehema-
ligen Direktionsgebäude der
SyngentaaufdemRosental-Are-
al gegenüber des Badischen
Bahnhofs ein neuer Sekundar-
schulstandort.

An diesem werden am 14.
August 2023 sechs neue Sek-
Klassen, eine Einführungs-
klasse, zwei Klassen aus dem
Bundesasylzentrum sowie eine
Primarklasse starten. Nicht nur
der beschleunigte Prozess ist

unkonventionell, auch das Ge-
bäude bietet ungewohnte Pers-
pektiven.«EserwartenunsMar-

mor undMahagoni, zweiDach-
terrassen und eine grosse
Tagesstruktur», sagt Daniel
Morf.DerCo-SchulleiterdesDe
Wette Schulhauses wird ab An-
fang2023mit einem40-undab
AugustdesSchuljahres2023mit
einem 80-Prozent Pensum die
Leitung der neuen Schule über-
nehmen. Morf betont, mit dem
neuen Schulstandort könne es
«langsam aber sicher Entlas-
tung in den Basler Sekundar-
schulen geben».

Er freue sich riesig auf den
neuen «Groove». «JedeWoche
passieren spannende Sachen,
die die Sek Rosental prägen
werden», sagtMorf. Er ist vom
ungewohnt niederschwelligen,
schnellenAufziehen der neuen

Schule beeindruckt. Verschie-
dene Departements sowie
Fachstellen seien unter Hoch-
druck daran, dass «ab Sommer
eine tolle Schule starten kann»,
sagt Morf. Das aufgefahrene
Tempo bestätigt sich auch bei
einem Augenschein vor Ort.
Aus dem leerstehenden,
prestigeträchtigenBauwird am
Montagmorgen Schulmobiliar
abtransportiert.

Probeunterricht inumge-
staltetenBüroräumen
«Da geht etwas», meint Alain
Wirz mit einem Blick auf die
diversen Schultische und Stüh-
le. Der Projektleiter für Schul-
mobiliar erzählt, der Über-
schuss aus Coronazeiten habe

vergangene Woche für den
Probeunterricht am neuenOrt
gedient. In der Mitte der
zukünftigen Schulzimmer sind
Spuren herausgetrennter Zwi-
schenwände zu sehen. Die
Glaswände, die Einblick in die
ehemaligen Büros bieten, wur-
denmit blickdichtenAkkustik-
Vorhängen bestückt. «Die ha-
ben sich bewährt», sagt Simon
Thiriet, Leiter für Kommuni-
kation des Erziehungsdeparte-
ments.

Die niedrigen Hürden - laut
Bauleiter Roger Buess sind nur
geringe bauliche Anpassungen
nötig - hättendafür gesprochen,
das 1930 erbaute, ehemalige
Verwaltungsgebäudeder Firma
Syngenta zumSchulhausumzu-

funktionieren. «Das Gebäude
ist im Besitz des Kantons und
eine Schulnutzung hat sich auf-
grundderGebäudestruktur auf-
gedrängt», sagt Thiriet. Er
meint, dass sich die Sek Rosen-
tal von der Lage her für eine im
ganzenKleinbasel inklusiveRie-
hen wohnhafte Schülerschaft
eigne.

DasRosental-Schulhausund
allenfalls eine weitere Zwi-
schennutzung auf der Luftmatt
seien langfristig jedochnur eine
Zwischenlösung, räumt Thiriet
ein. Entlastung zum knappen
Schulraum sei erst in ein paar
Jahrenmöglich, sagtThiriet und
fügt an: «Wenn das geplante
neue Schulhaus auf dem Drei-
spitz kommt.»

RochemachtdenWegfrei fürBau3
Der Bebauungsplan für das Südareal vonRoche liegt vor. Als erstes sollen die Forschungsgebäude amRhein fallen.

BenjaminWieland

Er wird zwar weiterhin nur als
Visionbezeichnet.Undeinkon-
kretesBauprojekt liegt auchkei-
nes vor. Doch wenn es Roche
weiterhingeschäftlichgut läuft,
führt an ihm kein Weg vorbei:
AmneuenBau 3.

Noch existiert das Super-
Hochhauserst als Skizze.Klar ist
hingegen: Wachsen kann und
will derPharmakonzernkünftig
auf dem Südareal nur noch in
dieHöhe – ebenmit demBau 3.
Das zeigt die öffentliche Plan-
auflage zum Südareal, die ges-
tern Montag publiziert worden
ist. Einsprachen sind bis zum
20. Dezembermöglich.

Der Bau 3würdemit seinen
221 Metern Höhe seinen älte-
ren Bruder, den 205Meter ho-
hen Bau 2, um 16 Meter über-
flügeln. Und ihn auch gleich als
höchstes bewohnbares Gebäu-
de der Schweiz ablösen. Alter-
nativen zum Bau 3 gibt es kei-

ne mehr, zumindest nicht auf
dem Basler Werkareal von
Roche.

Zufrühgefreut:NeuerPark
bleibtwohlumzäunt
DasSüdareal desPharmariesen
ist begrenzt vomRhein, vomSo-
litüde-Park, von der Grenza-
cherstrasse und von privaten
Wohnhäusern. Nach dem neu-
en Bebauungsplan gibt es auf
der Parzelle nur eine Stelle, wo
ein Hochhaus erstellt werden
dürfte – die früheren Ideen, statt
eines drei kleinereHochbauten
zu errichten, wären also nicht
mehr realisierbar.Dafürbräuch-
te es einen neuen Bebauungs-
plan.

Die Konzentration auf ein Ob-
jektbeimräumlichenWachstum
hat einen Grund: So wird es
möglich, «einen grosszügigen
Grünraum für die Belegschaft
vonRocheunddasQuartier ins-
gesamt zu schaffen», wie es im
Bericht zur Planauflage heisst.
Vorgesehen ist, vom 32000
Quadratmeter grossenSüdareal
künftig mehr als die Hälfte der
Fläche zu entsiegeln, also als
Grün- und Freiraum zu gestal-
ten.HeutebeträgtderAnteil der
nicht versiegeltenundnicht üb-
erbautenFlächenur 18Prozent.

Allen, die sich auf einen öf-
fentlich zugänglichen Park ge-
freut haben, erteilt die Planauf-
lage einen Dämpfer. Das Areal
wird wohl weiterhin umzäunt
bleiben.Zwar istesmöglich,dass
die Tore unter der Woche tags-
über geöffnet werden, wie es
beim Novartis Campus der Fall
ist. Doch beim Roche-Areal
handleessich,machtderBericht
klar, «weiterhin um ein inner-

städtisches Industrieareal, das
den entsprechenden Vorschrif-
ten zur Sicherheit und Zugangs-
kontrolle untersteht».

Gewünscht ist fürBau3
eineschlankeForm
Einen zumindest groben Zeit-
plan fürdenBau3verrät derBe-
richtaberdoch.Zwargebees für
das Vorhaben «aktuell keinen
unmittelbarerenBedarf»,heisst
es. Doch Roche könnte die Pla-
nungen in Angriff nehmen, so-
bald die Neubauten im Nord-
areal bezogen sind.

Gemeint ist das neue For-
schungs- und Entwicklungszen-
trum entlang der Grenzacher-
strasse,worund1000Forschen-
deunterkommensollen.Dievier
Neubauten, der höchste ist 114
Meter hoch, stehen bereits und
werden 2024 bezogen. Ab dann
wirdPlatzgeschafftaufderande-
renSeitederGrenzacherstrasse.

Als Erstes soll es der alten
Rheinfront an den Kragen ge-

hen. Es handelt sich um die so-
genannte«WeisseFabrik»:Das
sinddienichtmehrgebrauchten
Laborgebäude, die kammartig
entlang des Rheinufers stehen
undzwischen1940und1970er-
stellt wurden. Trotz Kritik hat
Roche entschieden, die Gebäu-
denicht erhalten zuwollen.Ge-
nauso wie den Bau 52, das alte
Roche-Hochhausvon1960,das,
wie die Rheinfront, ebenfalls
vom früheren Firmenarchitek-
tenRolandRohnerstelltwurde.
Der Bau scheint wegen seiner
mächtigenNachbarnheutewin-
zig, trotz 63MeternHöhe.

WoraufderBericht ebenfalls
eingeht, ist die angestrebte
FormvonBau3.Umeine«zudi-
ckeErscheinungdesGebäudes»
zu verhindern, werde die Brut-
togeschossfläche gedeckelt. Sie
beträgt 81000 Quadratmeter.
Um auf diesen Wert zu kom-
men, gibt es auf dem relativ
schmalen Baufeld nur einen
Weg: den in dieHöhe.

Abwasserwärmt
Quartierhäuser
Energie Im Basler Lehenmatt-
quartier werden derzeit Leitun-
gen für einenneuenWärmever-
bund verlegt. Das Projekt von
Energieversorger IWBundEner-
giegenossenschaftAdevhat zum
Ziel, künftig 2500 Haushalte
ökologisch zu heizen, wie einer
Medienmitteilungder IWBvom
Montag zu entnehmen ist.

DieHeizwärme stammt aus
der Abwasserreinigungsanlage
Lehenmatt Birs. Zwei Wärme-
pumpenentziehendem20Grad
warmen, gereinigten Abwasser
Wärme.DasabgekühlteWasser
wirdanschliessend indenRhein
abgeführt. Seit diesem Juli ist
die Anlage in Betrieb.

Die erste Etappe des Lei-
tungsbauswerdebisEnde2022
abgeschlossen, schreiben die
IWB. Im Januar 2023würdeder
Ausbau inderLehenmattstrasse
ab Stadionstrasse bis Pratteler-
strasse starten. Der Betreiber
derAnlage ist der 2020gegrün-
deteWärmeverbundLehenmatt
Birs (WVLB).Dieser lud interes-
sierte Anwohnerinnen und
Anwohner am vergangenen
Freitag zu einer Besichtigung
derWärmeanlage. (bz)

NochmehrBurger
inSteinenvorstadt
Gastronomie Mit «Swing Kit-
chen»zieht eineweitereBurger-
kette in die Basler Steinenvor-
stadt ein. Das österreichische
Gastrounternehmen mit kom-
plett veganem Angebot über-
nimmt das bisherige Lokal der
«Wonderwaffel» an der Haus-
nummer 19,wie «PrimeNews»
gestern Montag berichtete. Die
Waffelbude hatte erst vor drei
Jahren eröffnet.

Die Steinenvorstadt, eins-
tige Kinomeile der Stadt, habe
sich längst zur Bürgermeile
transformiert, schreibt «Prime
News». So sind dort bereits Fi-
lialen von Hans imGlück, Holy
Cow, Urban Diner und Burger
King angesiedelt. Im ehemali-
gen Kino Rex an der Hausnum-
mer29wirdzudembalddieame-
rikanische Burgerkette Black
Tap–bekanntdurchextravagan-
teMilkshakes – einziehen. (bz)

«DerKanton
istdringend
aufeinenSek-
1-Standort an-
gewiesen.»

SimonThiriet
Erziehungsdepartement

Da waren’s plötzlich drei: Visualisierung des dritten Roche-Hochhauses in Basel, das seine zwei Vorgänger, Bau 1 (Mitte) und Bau 2 (links), deutlich überflügelt. Visualisierung:Roche

Rund50%
des Roche-Südareals

sollen künftig als
Grünfläche gestaltet sein.


